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VON HEUTE

Ist es nicht Zeit, daß wir diese an und

für sich entzückende Erfindung in die

Hand bekommen, indem wir sie nur dann

in die Hand nehmen, wenn es uns paßt
Ist es nicht höchste Zeit, daß der
fluchend aus dem Badezimmer ans Telefon
gutschende Mensch zu einem Tableau von

vorgestern wird
Im Geschäftsleben mag es etwas

anders aussehen. Aber auch im Laden sollte
die Verkäuferin nicht mit einem «äxgüsi
s Telifon» die Kundin - pumms! - stehen

lassen. Schließlich war sie zuerst da, und

zwar persönlich. Der Mensch sollte auch

im kleinen Alltag jederzeit die Priorität
vor der Maschine haben, selbst wenn das

Apparätchen so hübsch und adrett
aussieht wie das bewußte schwarze Kistchen.
Schließlich kann der ferne (Angreifen die

Gfätterli-Prozedur des Anläutens mit
wenig Mühe und seelischen Unkosten
etwas später wiederholen.

Zu glauben, daß man auf dem Weg
über ein Klingelgespenst überall jederzeit
willkommen sei, ist eine charakterschädigende

Anmaßung, die sich der allzu
selbstsichere Mensch von Heute nicht
rasch genug wieder abgewöhnen kann.
Wie überhaupt die Tätigkeit des

Abgewöhnens, lieber Freund, Deine edelsten
Kräfte mobilisiert - ganz ohne Telefonalarm.

Ursina

und was ich noch sagen wollte

glauben Sie an Gespenster

Zeichnung: Theo Schweizer

ARMUT UND REICHTUM

Arm ist der Snob, er kennt und weiß
alles, in seinem Leben gibt es keine Spannung

mehr.

Es ist leichter, miteinander zu sterben,
als füreinander zu leben.

Der Komplex des Getriebenseins hindert
alle Aktivität.

Wer nichts tut, schadet ebenso, wie jener,
der Falsches tut.

Echte Liebe zeigt sich in Taten, Worte
sind nur deren Begleitmusik.

Das Einssein zu zweit ist das Bereichernd-

ste, das Einssein zu zweit kann verarmend

wirken.

Wer innerlich arm ist, bedarf der äußeren

Genüsse, wer innerlich reich ist, nippt nur
an diesen Freuden.

Aus Armut betäuben wir uns und
verarmen noch mehr.

Aeußere Armut ist überwindbar mit
innerem Reichtum.

Innere Armut kann durch keinen äußeren

Reichtum überdeckt werden.
Helene Meyer

Auf dem sonntäglichen Spaziergang betrachten

wir uns das verschneite Zürich von der Waid aus.

Dann betreten wir das Gasthaus, um uns an einer
Tasse Tee zu erwärmen. Kaum hat das fünfjährige

Silveli seinen Stuhl erklommen, wendet es

sich bittend an den Papi: «Ich möcht en Tee mit
Milch drinn und Zucker.» Papi, im Bestreben,
sein Töchterchen zur Höflichkeit zu erziehen,
ermahnt es: «Wie seid mer, Silveli?» Nur einen

Moment braucht es zum Ueberlegen. Dann wiegt
es stolz sein Köpfchen, schlägt die Augen voll
auf zum Papi und schon kommt es zart von des

Kindes Lippen: «Th£ creme.» MH

Ein fünfzehnjähriger Schüler leidet darunter,
daß sein Antlitz in letzter Zeit durch eine
Unzahl von Bibeli verunstaltet ist. Um sich Gewißheit

zu verschaffen, daß kein Grund zur Besorgnis

vorhanden ist, benützt er die Anatomiestunde

zu folgender Frage: «Herr Lehrer, hängen die

Bibeli, die ich im Gesicht habe, mit dem
(Publizitätszeitalter) zusammen?» GB

NATURALISMUS

In St. Gallen habe ich einen hübschen Vorfall
beobachtet: Ein fünfjähriger Bub mit Trottinett
ruft seinem Gspänli, etwa zwanzig Meter weiter

vorn zu: «Wart, i chumen au!» Doch, obwohl

man es ihm ansieht, daß es ihm sehr pressiert
nachzukommen, drückt er etwa viermal energisch
aber vergebens mit dem Fuß auf den imaginären
Kick-Starter seines >Töff( und fährt dann, als

der Motor endlich anspringt, unter fürchterlichem
mundgemachtem Geknatter wie der Blitz seinem

Kameraden nach. LG

^ Nur ein Hauch -
und seidig glänzt

Ihr Haar!

ohne Zerstäuber Fr. 2.45

mit Zerstäuber Fr. 4.70

Luxussteuer inbegriffen
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i guten fK&C&s)

zeig) unbarmherzig wie dick du
bist. Nimm rechtzeitig die seil 40
Jahren bewährten, zugleich
angenehm abführenden

Boxbergers Kissinger
Entfertungs-Tableften

50 St. 3.45 ji^llll100 St. 5.75 ^2»Ez^

Gratismuster durch La Medicalia GmbH., Casima/Ti.

*Äfe*Jk KRÄUTERBADEKUR

;^^vfj m ärztlich geleiteten

Ly *\ BS*
(Sternen £)bemeben.

Direkt am See zwischen Thalwil und Horgen Tel.(051)920504

$in »irWidjer Sennß Saft 3» fein.
Restaurant, Stübli, Säle für Anlässe
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